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Scirocco [ʃiˈrɔkko-Schirokko] ist ein südöstlicher, heißer starker Wind, der für 

oftmals nur wenige Stunden Staub und Sand über das Mittelmeer nach Sizilien 

und Italiens Norden trägt. Diese Kurzinfo erscheint seit März 2021 und seit 

Juni 2025 in einem neuen Format: Statt einmal im Monat bietet die neue 

Scirocco-Timeline nun aktuelle Informationen über die neuesten politischen 

und gesellschaftlichen Entwicklungen in Italien zum Thema Migration. Alle 

drei Monate finden Sie eine Zusammenfassung der Scirocco-Themen auf der 

Website. 

 

Italiens Migrationspolitik 

September 1, 2025 

Das umstrittene beschleunigte Grenzverfahren 

gefährdet das Recht auf internationalen Schutz 

Am Wochenende sind 132 Migrant*innen in 

Lampedusa angekommen, darunter 18 Ägypter, 

die Berichten zufolge aus wirtschaftlicher Not und in 

der Hoffnung auf ein besseres Leben nach Europa 

geflohen sind. Sie wurden sofort dem 

sogenannten beschleunigten Grenzverfahren 

unterzogen eine Praxis, die immer häufiger 

angewendet wird. Dieses Verfahren greift, wenn der 

im Asylantrag genannte Fluchtgrund nicht unter die 

Genfer Flüchtlingskonvention fällt. Das betrifft vor 

allem Menschen, die aus ökonomischen Gründen 

fliehen. 

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das Verfahren 

etwas verändert: Bei den beschleunigten 

Grenzverfahren werden die Fristen deutlich 

verkürzt und die Behörden berücksichtigen die 

individuelle Situation der geflüchteten Person kaum. 

In der Praxis bedeutet dies, dass Migrant*innen aus 

als “sicher” eingestuften Herkunftsländern, wie 

beispielsweise Ägypten und Bangladesh, oft sofort 

zurückgewiesen werden, ohne dass ihr Recht auf 

einen fairen Asylprozess vollständig gewahrt wird. 

Wie bereits in Porto Empedocle üblich, entscheidet 

allein die territoriale Kommission über die Anträge. 

Diese muss innerhalb von neun Tagen entscheiden: 

Die Anhörung erfolgt innerhalb von sieben Tagen, 

die Entscheidung innerhalb der folgenden zwei 

Tage. Im Falle einer Ablehnung besteht die 

Verpflichtung zur Abschiebung – die Betroffenen 

können dagegen klagen, doch die Rückführung 

wird nicht automatisch gestoppt.  

Die konsequente Anwendung des beschleunigten 

Grenzverfahrens wirft ernstzunehmende 

menschenrechtliche Fragen auf und setzt 

Migrant*innen unter enormen Druck. Der kurze 

Zeitraum, in dem die Entscheidung über den 

Asylantrag getroffen wird, bietet kaum Raum für 

eine angemessene rechtliche Unterstützung. Damit 

wird das Grundrecht auf Schutz vor willkürlicher 

Rückführung systematisch untergraben.  

 

August 28, 2025 

Dehumanisierende Diskurse nach dem tödlichen 

Schiffsunglück vor Lampedusa am 13. August 2025  

Bei einem tragischen Schiffsunglück am 13. August 

2025, in der Nähe von Lampedusa, starben 

mindestens 27 Menschen. Sie kamen aus Somalia, 

Ägypten und Äthiopien -und weitere 15 bis 20 

Menschen gelten bis heute als vermisst. Die 

Geschehnisse nach Bekanntwerden der Tragödie 

waren geprägt von strukturellem Rassismus, der sich 

in verschiedenen Aspekten zeigt. Die Ressourcen 

des Friedhofs von Lampedusa wurden noch immer 

nicht an das Massensterben im Mittelmeer 

angepasst, weshalb die Verstorbenen per Fähre 

nach Agrigento auf Sizilien gebracht wurden. Dort 

wurden die teils noch nicht identifizierten Leichen 

auf verschiedene Friedhöfe verteilt -ein Verfahren, 

das sowohl die Suche und Identifikation durch 

Angehörige sowie einen würdevollen Abschieds- 

und Trauerprozess behinderte. Der sizilianische 

Verein MEM.MED- Memoria Mediterranea 

zusammen mit zwei der Überlebenden somalischer 

Herkunft, unterstützt die Familien der Verstorbenen 

und Vermissten mit kostenloser Rechtsberatung zum 

Prozess der Suche, Identifikation und Überstellung 

von Toten. Sie bieten außerdem die Möglichkeit der 

Identifikation über Videotelefonie an, wenn es 

Angehörigen nicht möglich ist, nach Agrigento zu 

reisen. Die meisten der Identifikationen fanden nur 

durch Fotos statt, da die Behörden die Särge voreilig 

verschließen. Mehrere Särge wurden mit einem “X” 

markiert, sie wurden noch immer nicht identifiziert. 

Auch die Medien folgen einer Agenda der 

Dehumanisierung: Menschen wurden als anonyme 

Zahlen genannt, die Tragödie wurde als eine von 

vielen dargestellt, kaum jemand erwähnt die 

Überlebenden. Doch sie sind Familienangehörige 

und Freund*innen, die ihre Geliebten auf See 

sterben sehen mussten. Unsere Gedanken sind  

https://www.sicilianews24.it/lampedusa-nuovi-sbarchi-132-migranti-intercettati-in-mare-809844.html
https://www.agrigentonotizie.it/cronaca/sbarchi-lampedusa-porto-empedocle-motivi-economici-procedura-accelerata-frontiera-egiziani.html?utm_
https://ilsicilia.it/migranti-ecco-come-funziona-la-procedura-accelerata-di-frontiera/
https://ilsicilia.it/migranti-ecco-come-funziona-la-procedura-accelerata-di-frontiera/
https://www.agrigentonotizie.it/cronaca/sbarchi-lampedusa-porto-empedocle-motivi-economici-procedura-accelerata-frontiera-egiziani.html
https://www.infomigrants.net/en/post/66379/italy-at-least-27-migrants-die-in-shipwreck-off-lampedusa
https://www.infomigrants.net/en/post/66379/italy-at-least-27-migrants-die-in-shipwreck-off-lampedusa
https://memoriamediterranea.org/strage-di-lampedusa-13-agosto-2025/
https://www.infomigrants.net/en/post/66473/10-caskets-taken-to-porto-empedocle-after-lampedusa-shipwrecks
https://www.infomigrants.net/en/post/66404/shipwreck-survivor-i-lost-my-little-son-amid-the-waves
https://www.infomigrants.net/en/post/66404/shipwreck-survivor-i-lost-my-little-son-amid-the-waves
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- bei der 25-jährigen somalischen Frau, die sowohl 

ihre einjährige Tochter als auch ihren Ehemann 

verlor. 

- bei der somalischen Frau, die ihre jüngere 

Schwester verlor. 

- bei dem jungen ägyptischen Mann, der seinen 

Onkel und seinen Cousin verlor. 

- bei dem ägyptischen jungen Mann, der seinen 

Freund verlor. 

- bei dem jungen Mann, der seinen Bruder verlor. 

- bei dem anderen ägyptischen Mann, der drei 

Cousins verlor. 

Wir fordern eine lückenlose Aufklärung der 

Geschehnisse, die die Verantwortlichen dieser 

Tragödie vor Gericht bringt. Darüber hinaus fordern 

wir, dass die Suche nach den Vermissten und die 

Identifizierung der Toten fortgesetzt wird und 

würdevolle Trauerprozesse ermöglicht werden. Wir 

fordern Gerechtigkeit für die Opfer und ihre 

Angehörigen. 

 

August 20,  2025 

Recht auf Asyl missachtet: Gericht verurteilt Italien 

wegen illegaler Rückführung nach Libyen 

Am 1. Juli 2009 hat das italienische Marineschiff 

“Orione” vor der Küste Lampedusas 82 Menschen 

abgefangen und sie anschließend auf ein 

Patrouillenboot unter libyscher Flagge übergeben, 

das sie nach Libyen zurückbrachte. Den 

Geflüchteten wurde keine Möglichkeit gegeben, 

Asyl zu beantragen, im Widerspruch zu Artikel 10 der 

italienischen Verfassung, der das Recht auf 

internationalen Schutz garantiert. 16 Jahre 

später  hat ein Berufungsgericht in Rom den 

italienischen Staat für diese illegale Rückführung 

nach Libyen zur Verantwortung gezogen. Geklagt 

hatten mehrere eritreische Geflüchtete, die sich 

damals auf dem Boot befanden und mittlerweile 

alle in Europa leben. Das Gericht sprach ihnen 

jeweils 15.000 € Entschädigung zu. 

Der Fall ist kein Einzelfall: Bereits im Jahr 2012 hat der 

Europäische Gerichtshof für Menschenrechte 

(EGMR) im Fall Hirsi Jamaa vs. Italien  ähnliche 

Pushbacks nach Libyen als klaren Verstoß gegen die 

Europäische Menschenrechtskonvention 

eingestuft.  Trotz wiederholter Verurteilungen setzt 

Italien seine Kooperationspolitik mit libyschen 

Behörden fort, bei denen Geflüchtete in Haftlager 

gebracht werden. Dieses Urteil macht deutlich, dass 

solche Praktiken nicht nur gegen internationales 

Recht, sondern auch gegen italienische 

verfassungsrechtliche Schutzpflichten verstoßen.  

 

August 4, 2025 

EuGH-Urteil „sicheren Herkunftsländern“: 

Auswirkungen auf die italienische Migrationspolitik  

Am 1. August hat der Europäische Gerichtshof 

(EuGH) ein wegweisendes Urteil verkündet, das die 

rechtlichen Grundlagen der Einstufung „sicherer 

Herkunftsländer“ in der EU erheblich verändert. Das 

Urteil stellt klar: Nationale Gerichte müssen die von 

den jeweiligen Regierungen aufgestellten Listen der 

sogenannten sicheren 

Herkunftsstaaten überprüfen. Die 

Informationsquellen für die Einstufung als sicherer 

Herkunftsstaat müssen offengelegt werden. Zudem 

betont der EuGH, dass ein Herkunftsland nicht als 

sicher gelten kann, wenn einzelne 

Personengruppen verfolgt werden.    

Dies betrifft Geflüchtete aus z.B. Bangladesh, 

Tunesien und Ägypten, deren Herkunftsländer in 

Italien als sicher gelten. Sie müssen daher 

ein beschleunigtes Asylverfahren durchlaufen und 

werden zu diesem Zweck inhaftiert. Dies soll die 

Abschiebung bei einer negativen Entscheidung 

schneller ermöglichen. Laut dem EuGH darf die 

Inhaftierung in solchen Fällen nicht 

automatisch erfolgen. In der Praxis heißt das: die 

systematische Inhaftierung ohne gerichtliche 

Einzelfallprüfung ist nicht mit EU-Recht vereinbar. 

Obwohl das sogenannte Albanien-Modell, mit dem 

die italienische Regierung beschleunigte 

Asylverfahren auch vor den Toren der EU 

durchführen wollte, zur Anfrage von mehreren 

italienischen Gerichten bei EuGH geführt hatte, 

wurde zum aktuellen Zeitpunkt nicht über die 

Rechtmäßigkeit der Auslagerung von Asylverfahren 

an Drittstaaten entschieden. 

Situation der Flüchtlinge 

https://www.infomigrants.net/en/post/66518/infant-girl-dead-in-shipwreck-buried-with-father-in-italy
https://old.asgi.it/home_asgi.php%3Fn=452&l=it.html
https://www.meltingpot.org/2025/08/respinti-in-libia-da-nave-militare-italiana-riconosciuto-risarcimento-di-15-000-euro/
https://www.meltingpot.org/2025/08/respinti-in-libia-da-nave-militare-italiana-riconosciuto-risarcimento-di-15-000-euro/
https://hudoc.echr.coe.int/eng#%257B%2522languageisocode%2522:%5B%2522GER%2522%5D,%2522appno%2522:%5B%252227765/09%2522%5D,%2522documentcollectionid2%2522:%5B%2522GRANDCHAMBER%2522%5D,%2522itemid%2522:%5B%2522001-150693%2522%5D%257D
https://curia.europa.eu/jcms/upload/docs/application/pdf/2025-08/cp250103de.pdf
https://www.tagesspiegel.de/internationales/wichtige-entscheidung-fur-asylrecht-eugh-urteil-erhoht-hurden-fur-bestimmung-sicherer-herkunftslander--kritik-aus-italien-14117237.html
https://www.tagesspiegel.de/internationales/wichtige-entscheidung-fur-asylrecht-eugh-urteil-erhoht-hurden-fur-bestimmung-sicherer-herkunftslander--kritik-aus-italien-14117237.html
https://www.tagesspiegel.de/internationales/wichtige-entscheidung-fur-asylrecht-eugh-urteil-erhoht-hurden-fur-bestimmung-sicherer-herkunftslander--kritik-aus-italien-14117237.html
https://www.tagesspiegel.de/internationales/wichtige-entscheidung-fur-asylrecht-eugh-urteil-erhoht-hurden-fur-bestimmung-sicherer-herkunftslander--kritik-aus-italien-14117237.html
https://www.editorialedomani.it/fatti/centri-albania-cpr-decisione-corte-giustizia-ue-governo-giudici-paesi-sicuri-m1cx9buy
https://www.editorialedomani.it/fatti/centri-albania-cpr-decisione-corte-giustizia-ue-governo-giudici-paesi-sicuri-m1cx9buy
https://www.fr.de/hintergrund/kalte-dusche-fuer-meloni-und-ihre-abschottungspolitik-93863781.html
https://www.fr.de/hintergrund/kalte-dusche-fuer-meloni-und-ihre-abschottungspolitik-93863781.html
https://www.a-dif.org/2025/08/01/la-corte-di-giustizia-ue-smentisce-il-governo-meloni-sui-paesi-di-origine-sicuri-e-sul-modello-albania/
https://www.a-dif.org/2025/08/01/la-corte-di-giustizia-ue-smentisce-il-governo-meloni-sui-paesi-di-origine-sicuri-e-sul-modello-albania/
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August 14, 2025 

Ohne Schutz, ohne Rechte: Systemversagen in der 

italienischen Flüchtlingspolitik 

Die Situation für Geflüchtete in ganz Italien 

verschärft sich weiter. Die Lage ist besonders 

dramatisch in Triest, der ersten italienischen 

Ankunftsstadt auf der sogenannten Balkanroute. 

Seit einem Monat werden Migrant*innen – darunter 

173 Männer, zwei alleinstehende Frauen und vier 

Familien mit Kindern – aus einem inoffiziellen 

Schlafplatz im alten Hafen täglich vertrieben. Selbst 

Decken wurden ihnen weggenommen, sodass viele 

seither auf der Straße schlafen – ohne Zugang zu 

Wasser, Duschen oder medizinischer Versorgung. 

Die zivilgesellschaftliche Unterstützung durch 

Organisationen wie Linea d’Ombra oder lokale 

Ehrenamtliche ist oft die einzige Hilfe, die sie 

erhalten. Die Stadt selbst ignoriert ihre Verpflichtung, 

das Recht auf Unterbringung und Versorgung von 

Asylsuchenden zu garantieren. Die Transfers in 

andere italienische Städte wurden deutlich 

reduziert. Das lokale Aufnahmesystem versagt 

mitsamt der Möglichkeit, einen Asylantrag zu stellen, 

und lässt hunderte Menschen alleine auf der Straße. 

Auch in Trient wurden erneut katastrophale 

Zustände in einer Unterkunft für Geflüchtete 

öffentlich gemacht. In der Residenza Fersina, in der 

rund 250 Menschen leben, sind die sanitären 

Anlagen verstopft, es sammelt sich Müll auf den 

Gängen, Schimmel und Gestank machen die 

Räume unbewohnbar. Sogar Skorpione sind ein 

Problem. Erst nach öffentlichem Druck wurde eine 

Reinigung eingeleitet, strukturelle Lösungen fehlen 

jedoch weiterhin. 

Besonders erschütternd war der Tod von zwei 

ägyptischen Migranten, Sayed (39) und Saad (21). 

Sie arbeiteten ohne Arbeitserlaubnis in einer 

venezianischen Villa und erstickten in einer 

Klärgrube, aufgrund von giftigen Dämpfen. Beide 

hatten keine Schutzausrüstung. Der Fall zeigt erneut 

die brutalen Risiken, denen Migrant*innen in 

informeller und oft ausbeuterischer Beschäftigung 

ausgesetzt sind. Insgesamt wird deutlich: Die 

italienische Migrationspolitik bleibt geprägt von 

Ausgrenzung und institutionellem Desinteresse – trotz 

wachsendem zivilgesellschaftlichen Druck auf 

Reformen. 

Libyen 

August 8, 2025 

Keine Gerechtigkeit für Almasris Opfer – Gericht 

spricht Ministerpräsidentin frei 

Am 4. August 2025 wurden die Ermittlungen gegen 

Ministerpräsidentin Giorgia Meloni im 

Zusammenhang mit der Auslieferung des libyschen 

Kriegsverbrechers Osama Almasri eingestellt. 

Almasri war im Januar 2025 in Turin auf Grundlage 

eines Haftbefehls des Internationalen 

Strafgerichtshofs (IStGH) festgenommen worden, 

wurde jedoch wenige Tage später freigelassen und 

mit einem italienischen Regierungsflugzeug nach 

Libyen ausgeflogen. Das zuständige Gericht in Rom 

erklärte, es gebe keine ausreichenden Belege für 

eine direkte Beteiligung Melonis an der Freilassung 

und Ausreise. Meloni selbst bezeichnete das 

Argument als “absurd” und verteidigte öffentlich die 

Entscheidung ihrer Minister, die nicht ohne ihre 

Zustimmung gehandelt hätten. Die Ermittlungen 

gegen Innenminister Matteo Piantedosi, 

Justizminister Carlo Nordio und Staatssekretär 

Alfredo Mantovano sollen hingegen fortgeführt 

werden. Dafür ist allerdings eine Genehmigung des 

Parlaments erforderlich, in dem die 

Regierungskoalition unter Meloni über eine 

deutliche Mehrheit verfügt.  

Almasri werden schwerste Verbrechen 

vorgeworfen, darunter Kriegsverbrechen, 

Verbrechen gegen die Menschlichkeit, Folter, Mord 

sowie sexualisierte Gewalt gegen Migrant*innen 

und Kinder. Der Aktivist Lam Magok Biel Ruei, der 

sowohl Opfer als auch Zeuge der Gräueltaten des 

libyschen Folterers Almasri war, hatte im Februar den 

Mut gefasst, die italienische Regierung 

anzuzeigen. Die Gerichtsentscheidung ist mehr als 

enttäuschend, denn sie raubt ihm und vielen 

anderen Menschen, die Almasris Gewalt überlebt 

haben, das Recht auf Gerechtigkeit. Almasri wird 

weiterhin – unterstützt von der italienischen 

Regierung – Menschen in Libyen misshandeln, 

vergewaltigen und foltern.  

 

Juli 28, 2025: 

Italien bildet ostlibysche Soldaten aus 

https://ilmanifesto.it/trieste-sgomberata-larea-del-porto-ai-migranti-sottratte-anche-le-coperte
https://www.unita.tv/cronaca/friuli-venezia-giulia/trieste-oltre-180-richiedenti-asilo-abbandonati-in-strada-le-associazioni-lanciano-lallarme/127071/
https://www.unita.tv/cronaca/friuli-venezia-giulia/trieste-oltre-180-richiedenti-asilo-abbandonati-in-strada-le-associazioni-lanciano-lallarme/127071/
https://www.ildolomiti.it/cronaca/2025/muffa-scorpioni-rifiuti-e-bagni-intasati-nella-residenza-fersina-i-migranti-vivono-nellabbandono-totale-manca-il-respiro-dallodore-le-immagini-shock
https://www.fanpage.it/esteri/come-sono-morti-a-sayed-e-saad-i-due-operai-migranti-in-nero-asfissiati-in-una-villa-a-venezia/
https://www.fanpage.it/esteri/come-sono-morti-a-sayed-e-saad-i-due-operai-migranti-in-nero-asfissiati-in-una-villa-a-venezia/
https://www.ansa.it/english/news/2025/08/06/court-seeks-to-prosecute-ministers-over-almasri-release_686e50a6-8720-4561-9d97-5ae0592cb429.html
https://www.ansa.it/english/news/2025/08/06/court-seeks-to-prosecute-ministers-over-almasri-release_686e50a6-8720-4561-9d97-5ae0592cb429.html
https://www.ansa.it/english/news/2025/08/06/court-seeks-to-prosecute-ministers-over-almasri-release_686e50a6-8720-4561-9d97-5ae0592cb429.html
https://www.ansa.it/english/news/2025/08/06/court-seeks-to-prosecute-ministers-over-almasri-release_686e50a6-8720-4561-9d97-5ae0592cb429.html
https://www.icc-cpi.int/news/situation-libya-icc-arrest-warrant-against-osama-elmasry-njeem-alleged-crimes-against-humanity
https://www.icc-cpi.int/news/situation-libya-icc-arrest-warrant-against-osama-elmasry-njeem-alleged-crimes-against-humanity
https://www.meltingpot.org/2025/02/caso-almasri-lam-magok-denuncia-il-governo-italiano-per-favoreggiamento/
https://www.editorialedomani.it/fatti/litalia-ha-protetto-almasri-ma-ora-i-giudici-proteggono-meloni-parla-lam-magok-che-denuncio-il-governo-gnsij6x1
https://www.editorialedomani.it/fatti/litalia-ha-protetto-almasri-ma-ora-i-giudici-proteggono-meloni-parla-lam-magok-che-denuncio-il-governo-gnsij6x1
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Bisher war es nicht öffentlich bekannt: Auf mehreren 

Militärstützpunkten in Italien werden Soldaten des 

libyschen Generals Khalifa Haftar ausgebildet, der 

seit 2017 den Osten Libyens kontrolliert und von 

Russland unterstützt wird. Wie die konkurrierende 

Regierung in Tripolis erhebt Haftar den Anspruch, die 

einzig legitime Regierung in Libyen zu sein – 

allerdings mit dem Unterschied, nicht international 

anerkannt zu werden. Faktisch von den Truppen 

Haftars kontrolliert begehen die Kämpfer der 

Miliz Tariq Ben Zeyad rechtswidrige Tötungen, Folter 

und Verschwindenlassen – insbesondere an 

Migrant*innen. Recherchen der Tageszeitung Il 

Postzufolge, die mittlerweile vom italienischen 

Verteidigungsministerium bestätigt worden sind, 

organisiert die italienische Armee trotzdem 

mehrmonatige Ausbildungskurse für Haftars 

Soldaten. Auf Fotos, von denen die meisten im Jahr 

2024 auf Social Media veröffentlicht wurden, sind 

Kasernen und Ausbildungsstützpunkte in Pisa und 

Sardinien zu erkennen. 

Während italienische Politiker*innen seit Jahren 

beide Seiten – in Tripolis und Bengasi – offiziell 

besuchen, verwies General Haftar eine EU-

Delegation des Landes, da die EU-Vertreter*innen 

auf keinen Fall mit den Ministern Haftars fotografiert 

werden wollten, da es als Anerkennung hätte 

gewertet werden können. Die Delegation war 

Anfang Juli mit dem Ziel nach Bengasi gereist, um 

die Bekämpfung von Migration über das Mittelmeer 

zu besprechen, da die Ankünfte aus 

Ostlibyen deutlich gestiegen sind. 

 

Juli 22, 2025 

Die Verfolgung libyscher Kriegsverbrecher: Italien 

drückt sich vor der Verantwortung 

Die Debatte über die Beziehungen der EU zu 

libyschen Milizen, die in schwere 

Menschenrechtsverletzungen verwickelt sind, 

wurde mit der Verhaftung von Khaled al Hisri - 

bekannt unter dem Namen Al Buti - neu entfacht. 

Die deutschen Behörden verhafteten den 

Kommandeur der Rada-Miliz (Special Deterrance 

Force) am 18. Juli. Al Buti wird beschuldigt, 

für Morde, Folter, Vergewaltigungen und sexuelle 

Gewalt verantwortlich zu sein, die zwischen 2015 

und 2020 in Libyen - meist im berüchtigten Mitiga-

Gefängnis - begangen wurden. Seine Auslieferung 

an den Internationalen Strafgerichtshof (IStGH) wird 

derzeit in Berlin geprüft. 

Das Mitiga-Gefängnis steht im Mittelpunkt einer seit 

2011 laufenden Untersuchung des IStGH wegen 

Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die 

Menschlichkeit in Libyen, bei der eine Reihe von 

Personen verdächtigt werden, darunter auch Al Buti 

selbst. Im selben Fall geht es auch um Osama Al 

Masri, den obersten Befehlshaber von Rada, der 

abgefangen, freigelassen und mit einem 

italienischen Regierungsflugzeug nach Libyen 

zurückgeflogen wurde, was einen politischen Eklat 

auslöste. Während die italienische Regierung 

ein Schreiben des libyschen Botschafters an Tajani, 

den Außenminister von Italien, als Rechtfertigung für 

die Organisation des Rückflugs nutzte, hält der IStGH 

unverändert an seiner Anklage fest: Italien sei seiner 

Verpflichtung zur Kooperation nicht 

nachgekommen und habe die Anforderungen des 

Gerichts missachtet. 

Der Fall könnte einen Wendepunkt für die 

internationale Verantwortungsübernahme in Libyen 

darstellen. Der IStGH hatte lange Zeit 

Schwierigkeiten, Verbrechen im Zusammenhang 

mit dem Libyen-Konflikt zu verfolgen, was zum Teil 

auf politische Einmischung und die strategischen 

Partnerschaften zwischen europäischen 

Regierungen und libyschen Milizen 

zur “Migrationskontrolle” zurückzuführen ist. 

 

Italien-Albanien-Abkommen  

Juli 25, 2025  

„Abschiebung um jeden Preis“: Italiens Außenlager 

in Albanien kosten über 100.000 Euro pro Tag 

Italiens neu errichtete Abschiebelager im 

albanischen Gjader und Shëngjin sollen laut 

Regierung Meloni die Rückführungen „effizienter“ 

machen. Doch genau das Gegenteil ist der Fall. 

Wie ActionAid und die Universität Bari in einem 

aktuellen Bericht zeigen, verursacht das Projekt 

massive Kosten bei minimaler Wirkung. 

Zwischen Mitte Oktober und Ende Dezember 2024 

zahlte die Präfektur Rom 570.000 Euro an die 

Betreiberorganisation Medihospes – für insgesamt 

https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/libyen/dok/2022/graeueltaten-in-gebieten-unter-kontrolle-von-general-khalifa-haftar
https://www.ilpost.it/2025/07/24/soldati-haftar-addestrati-italia/
https://www.ilpost.it/2025/07/24/soldati-haftar-addestrati-italia/
https://www.politico.eu/article/libya-europe-ministers-russia-political-ambush-beghazi-magnus-brunner/
https://www.eunews.it/2025/06/23/von-der-leyen-missione-libia-immigrazione/
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/esclusiva-arrestato-in-germania-il-socio-del-generale-libico-al-masri-rischia-processo-all-aja
https://roma.corriere.it/notizie/cronaca/25_luglio_18/almasri-arresto-socio-khaled-al-hisri-12092e8a-0f75-4ee7-841d-3c5dd9434xlk.shtml?refresh_ce
https://roma.corriere.it/notizie/cronaca/25_luglio_18/almasri-arresto-socio-khaled-al-hisri-12092e8a-0f75-4ee7-841d-3c5dd9434xlk.shtml?refresh_ce
https://www.repubblica.it/esteri/2025/07/18/news/al_buti_arrestato_germania_torturatore_libia-424738752/
https://www.repubblica.it/esteri/2025/07/18/news/al_buti_arrestato_germania_torturatore_libia-424738752/
https://www.icc-cpi.int/situations/libya
https://www.repubblica.it/politica/2025/07/13/news/caso_almasri_birritteri_email_bartolozzi-424727770/
https://www.repubblica.it/politica/2025/07/13/news/caso_almasri_birritteri_email_bartolozzi-424727770/
https://www.fanpage.it/politica/almasri-spunta-la-lettera-mandata-dalla-libia-allitalia-per-liberare-il-generale/
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/corte-penale-almasri-italia
https://www.huffingtonpost.it/blog/2025/07/17/news/chi_ha_paura_della_corte_penale_internazionale-19668336/
https://www.actionaid.it/press-area/cpr-albania-italia/
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nur fünf Tage tatsächlichen Betriebs der CPRs in 

Gjadër und Shëngjin. In diesem Zeitraum wurden 

lediglich 20 Personen inhaftiert. Das 

entspricht 114.000 Euro pro Tag –  ein beispielloser 

Wert für ein Instrument, das kaum Abschiebungen 

ermöglicht und nur systematische Gewalt 

reproduziert.  

Dabei ist die eigentliche Legitimation der CPRs, und 

zwar die Verbesserung der 

Rückführungspolitik,  längst widerlegt: Laut offiziellen 

Zahlen wurden im Jahr 2024 nur 41,8 % der in CPRs 

eingewiesenen Personen tatsächlich abgeschoben 

– ein historisches Tief seit 2014. Von 6.164 

eingewiesenen Menschen wurden nur 2.576 

abgeschoben. Die übrigen blieben teils bis zu 18 

Monate in Haft, was nicht nur das Ausmaß 

institutionalisierter Freiheitsberaubung offenbart, 

sondern auch die menschlichen Kosten eines 

Systems, das auf Abschreckung statt auf 

Rechtssicherheit setzt. 

Das Italien-Albanien-Abkommen wird 

als „zivilisatorischer Tiefpunkt“bezeichnet: teuer, 

ineffektiv und menschenrechtsfeindlich. Je weiter 

Europa seine Grenzen auslagert, desto 

intransparenter, teurer – und unmenschlicher –  wird 

der Umgang mit Schutzsuchenden und 

Migrierenden. 

 

Juni 25, 2025 

Medienberichte decken direkte Abschiebungen 

aus Albanischem CPR auf 

Am 23.06.2025 berichteten italienische Medien von 

einem Vorgang, der sich bereits am 09. Mai 

abgespielt hat: In einer Nacht-und-Nebel Aktion hat 

die italienische Meloni-Regierung fünf ägyptische 

Staatsbürger, die im italienischen 

Abschiebezentrum (CPR) in Gjadër (Albanien) 

untergebracht waren, über den Flughafen von 

Tirana abgeschoben. Nach bisheriger Praxis wurden 

die in Albanien untergebrachten Personen zuvor 

stets nach Italien gebracht, bevor eine 

Abschiebung erfolgte. Der Abschiebeflug startete 

zunächst vom internationalen Flughafen Rom 

Fiumicino und landete kurze Zeit später in Albanien. 

Dort wurden die fünf Personen an Bord genommen 

und anschließend nach Ägypten abgeschoben. 

Dieser Vorgang wirft erhebliche Zweifel an seiner 

Vereinbarkeit mit geltenden Vorschriften auf:  Laut 

Gianfranco Schiavone von der Associazione per gli 

studi giuridici sull’immigrazione habe der Transport 

der Personen in einer Art rechtsfreiem Raum 

stattgefunden. Der Transport der Personen 

außerhalb des Zentrums von Gjadër auf 

albanischem Gebiet hätte keiner gerichtlichen 

Kontrolle unterlegen und sei somit ohne jegliche 

rechtliche Grundlage erfolgt. Darüber hinaus 

widerspreche die unmittelbare Abschiebung der 

europäischen Rückführungsverordnung. Diese 

Praxis erschwert auch die öffentliche Kontrolle über 

die Einhaltung grundlegender Menschenrechte der 

Betroffenen. 

 

Kriminalisierung 

Juli 18, 2025 

Wegweisendes EuGH-Urteil im Kinsa-Fall: Anti-

Schleuser-Gesetze dürfen nicht gegen Grundrechte 

verstoßen 

Am 3. Juni 2025 wurde O.B., eine kongolesische Frau 

und Mutter, die im August 2019 direkt nach ihrer 

Ankunft am Flughafen in Bologna verhaftet 

wurde, freigesprochen. O.B. reiste zusammen mit 

ihrer 8-jährigen Tochter und 13-jährigen Nichte, für 

die sie nach dem Tod ihrer Schwester die Fürsorge 

übernahm. Sie floh vor den Morddrohungen ihres Ex-

Mannes und nutzte gefälschte Pässen für die 

Einreise nach Italien. Sie wurde noch am Flughafen 

von den beiden Kindern getrennt und wegen 

“Beihilfe zur unerlaubten Einreise” verklagt. 

Das Gericht entschied nun: Es muss der in der EU-

Grundrechtecharta verankerte Schutz von 

Minderjährigen und der Schutz der Einheit der 

Familie gelten. Es ist nicht strafbar, mit Kindern, die 

unter der eigenen Obhut stehen, in die EU 

einzureisen und einen Asylantrag zu stellen.  

Die Entscheidung verstärkt die Forderungen nach 

humanitären Ausnahmeregelungen, um den 

Missbrauch der italienischen Anti-Schleuser Gesetze, 

die zur Kriminalisierung von people on the move und 

solidarischen Unterstützer*innen genutzt werden, zu 

verhindern. O.B. aber auch viele andere Personen, 

die willkürlich für Migration oder Solidarität 

kriminalisiert wurden, verdienen Gerechtigkeit. Es 

https://www.fanpage.it/politica/migranti-ogni-posto-nei-centri-in-albania-e-costato-piu-di-150mila-euro-quanto-ha-speso-il-governo/
https://www.actionaid.it/press-area/cpr-albania-italia/
https://trattenuti.actionaid.it/strutture/?_gl=1*3y1ers*_gcl_au*ODI4MTA4NS4xNzUxMjc0MTk3*_ga*MTk5ODM3NTQ3Ny4xNzUxMjczOTk5*_ga_3Y7XRM1J4D*czE3NTM0NDA0NzYkbzMkZzEkdDE3NTM0NDE2NzUkajYwJGwwJGg4Mjg0ODczNjM.*_fplc*Z0hIelZEMlRkUFQ0aTNWM3hpdnglMkZDODhuQzJpUm93MWYyOXhzVUR5aEVxayUyRktWT3ZOcHhtUzE3JTJCJTJCWENaVUxpWmklMkJvJTJCU002QmIxQkFRMTVBaVFueDhBTnJzbFRYalhUSUliSjFjTSUyRiUyQndwS0FZU1NSTU82bzVlZDMlMkJKYkdBJTNEJTNE
https://trattenuti.actionaid.it/strutture/?_gl=1*3y1ers*_gcl_au*ODI4MTA4NS4xNzUxMjc0MTk3*_ga*MTk5ODM3NTQ3Ny4xNzUxMjczOTk5*_ga_3Y7XRM1J4D*czE3NTM0NDA0NzYkbzMkZzEkdDE3NTM0NDE2NzUkajYwJGwwJGg4Mjg0ODczNjM.*_fplc*Z0hIelZEMlRkUFQ0aTNWM3hpdnglMkZDODhuQzJpUm93MWYyOXhzVUR5aEVxayUyRktWT3ZOcHhtUzE3JTJCJTJCWENaVUxpWmklMkJvJTJCU002QmIxQkFRMTVBaVFueDhBTnJzbFRYalhUSUliSjFjTSUyRiUyQndwS0FZU1NSTU82bzVlZDMlMkJKYkdBJTNEJTNE
https://www.meltingpot.org/2025/07/i-campi-di-gjader-e-shengjin-come-il-punto-darrivo-della-civilta-italiana-in-albania/
https://altreconomia.it/il-primo-rimpatrio-italiano-di-migranti-irregolari-direttamente-dallalbania/
https://kinsa-case.eu/news/italian-court-drops-all-charges-against-o-b
https://www.medico.de/bewegungsfreiheit/kinsa
https://www.medico.de/bewegungsfreiheit/kinsa
https://kinsa-case.eu/news/eu-s-top-court-rules-anti-smuggling-laws-must-not-violate-fundamental-rights
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bleibt zu hoffen, dass das Gerichtsurteil einen Einfluss 

auf die aktuell laufenden Verhandlungen zum EU-

Schleuser Paket (Facilitators Package) haben wird. 

 

Arbeitsausbeutung 

Juli 11, 2025 

Borgo Mezzanone: Menschenunwürdige 

Lebensbedingungen für migrantische 

Erntehelfer*innen in Süditalien 

In der informellen Siedlung Borgo Mezzanone, nahe 

der Stadt Foggia (Apulien) leben aktuell rund 5.000 

Migrant*innen aus Somalia, Nigeria, Ghana, 

Bangladesch, Pakistan und Syrien. Die meisten von 

ihnen arbeiten als Tagelöhner*innen in der lokalen 

Tomatenernte. Durch falsche Versprechungen und 

illegale Arbeitsvermittlung sind sie in den 

Ausbeutungsverhältnissen der süditalienischen 

Landwirtschaft gelandet. Die Lebensbedingungen 

auf der "Piste", wie die Siedlung auch genannt wird, 

sind vor allem in den Sommermonaten äußerst 

dramatisch: Die Wellblechhütten, in denen bis zu 

fünf Personen auf engem Raum zusammenleben, 

erreichen Temperaturen von bis zu 49 Grad. 

Bewohnende berichten davon, kaum atmen zu 

können. Es gibt weder Abwasser noch ein 

Abfallsystem, der Müll staut sich an. Wasser wird nur 

zweimal pro Woche geliefert. Außerdem herrscht 

durch die Hitze erhöhte Brandgefahr. Viele 

Menschen sind bereits an den Folgen von 

aufgestautem Stickstoff und Rauchentwicklung 

erkrankt, einige Bewohner*innen sind bei Bränden 

verstorben.  

Die Lebensrealität der Frauen vor Ort (die nur 10% 

aller Bewohner*innen ausmachen) ist von 

mehrfacher Marginalisierung geprägt, wie Amnesty 

International berichtet: Nahezu alle Frauen sind von 

Menschenhandel und sexueller Ausbeutung 

betroffen. Viele leben ohne gültige 

Aufenthaltspapiere und verfügen nur über geringe 

Italienischkenntnisse. Sie leben weitaus isoliert im 

Camp. Aus wirtschaftlicher Not, Angst vor negativen 

Konsequenzen für ihre Familien im Herkunftsland 

sowie vor einer drohenden Abschiebung trauen sich 

nur wenige, sich an die Polizei oder 

Hilfsorganisationen zu wenden und verbleiben ohne 

Unterstützung in ausbeuterischen Verhältnissen. 

Bis jetzt wurde laut Giovanni Mininni, 

Generalsekretär der Gewerkschaft Flai Cgil, kein 

Euro in Borgo Mezzanone investiert - weder in den 

Arbeitsschutz noch in menschenwürdige 

Lebensbedingungen oder Infrastruktur. Ob der vor 

wenigen Tagen erfolgte Besuch einer 

Delegation von Gewerkschafter*innen, 

italienischen und europäischen 

Parlamentarier*innen und Vertreter*innen der 

Europäischen Kommission zu Verbesserungen der 

Lebensbedingungen in der Siedlung führen wird, 

bleibt abzuwarten. 

Juli 4, 2025 

Migrant*innen als Ware: neues Dekret zur 

Arbeitskräftezuwanderung 

Mit dem neuen decreto flussi, welches die 

Einreisequoten ausländischer Arbeitskräfte für 2026-

2028 festlegt, sollen „die Arbeitskräfteressourcen 

sichergestellt werden, die für das nationale 

Wirtschaftssystem und die Produktion unverzichtbar 

sind“, so die italienische Regierung. In den nächsten 

drei Jahren sollen 500.000 Personen – 10 % mehr 

Menschen als bisher – in den italienischen 

Arbeitsmarkt einwandern. Während das Instrument 

auf dem Papier den Erwartungen der 

Unternehmer*innen entspricht, haben 2024 nur 12 % 

der Arbeiter*innen, die mit dem decreto flussi nach 

Italien gekommen sind, eine sichere Arbeitsstelle 

gefunden und eine Aufenthaltserlaubnis erhalten: 

Unendliche lange Wartezeiten, unzulängliche 

Bürokratie und organisierte Kriminalität sind nur 

einige der Gründe dafür. Tatsächlich sei 

das decreto flussi „eine herausragende Maschine 

zur Schaffung von Illegalität“, wie Filippo Miraglia, 

Teil der Kampagne Ero Straniero, erklärt. Die 

illegalisierten Migrant*innen sind die Leidtragenden: 

Sie leben „mit hoher Wahrscheinlichkeit in unserem 

Land in völliger Prekarität und ohne Dokumente, in 

Gefahr, ausgebeutet zu werden“. 

Für die Rhetorik der italienischen Regierung sind das 

rekordhohe decreto flussi und die 

Abschottungspolitiken – albanischen Lager, 

Verfolgung von zivilen 

Seenotrettungsorganisationen und Unterstützung 

von Regimen, die Geflüchtete foltern – Teile 

desselben Vorhabens: Darüber zu entscheiden, wer 

nach Italien kommt. Tatsächlich ist der gemeinsame 

https://www.lagazzettadelmezzogiorno.it/news/foggia/1762976/foggia-non-c-e-ombra-ne-acqua-fa-caldissimo-il-dramma-dei-migranti-nel-ghetto-di-borgo-mezzanone.html
https://www.amnesty.de/informieren/amnesty-journal/italien-menschenhandel-apulien-borgo-mezzanone
https://www.amnesty.de/informieren/amnesty-journal/italien-menschenhandel-apulien-borgo-mezzanone
https://www.lagazzettadelmezzogiorno.it/news/foggia/1762976/foggia-non-c-e-ombra-ne-acqua-fa-caldissimo-il-dramma-dei-migranti-nel-ghetto-di-borgo-mezzanone.html
https://www.lagazzettadelmezzogiorno.it/news/foggia/1762976/foggia-non-c-e-ombra-ne-acqua-fa-caldissimo-il-dramma-dei-migranti-nel-ghetto-di-borgo-mezzanone.html
https://www.repubblica.it/politica/2025/07/01/news/decreto_flussi_migranti_arrivati_contrattualizzati_12-424702151/
https://www.repubblica.it/politica/2025/07/01/news/decreto_flussi_migranti_arrivati_contrattualizzati_12-424702151/
https://ilmanifesto.it/nuovo-decreto-flussi-nuovo-bluff-restano-clic-day-e-sfruttamento
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Nenner der widersprüchlich erscheinenden 

Regierungspolitiken, Migration sowohl als politisches 

Kapitel – zum Schüren von Rassismus und 

Unsicherheitsgefühle, was in 

Freiheitsbeschränkungen resultiert – als auch zur 

Schaffung von ausbeutbaren Arbeitskräften zu 

nutzen, bemerkt il manifesto. Die italienische 

Einwanderungspolitik zwingt Migrant*innen dazu 

jede Arbeitsbedingung zu akzeptieren und jede 

Misshandlung hinzunehmen, da eine Entlassung das 

Risiko der Abschiebung mit sich bringt. 

 

 

CPR 

Juli 8, 2025 

Unureichendes Urteil des Verfassungsgerichts: CPRs 

weierhin in rechtlicher Grauzone 

Italiens Abschiebezentren Centri di Permanenza per 

il Rimpatrio (CPRs) stehen nach einem aktuellen 

Urteil des italienischen Verfassungsgerichts erneut in 

der Kritik. Am 3. Juli erkannte das Gericht an, dass 

die Inhaftierung in CPRs eine Einschränkung der 

persönlichen Freiheit gemäß Artikel 13 der 

Verfassung darstellt und daher eines 

angemessenen rechtlichen Rahmens bedarf. 

Anstatt jedoch das derzeitige System 

für verfassungswidrig zu erklären, wies das Gericht 

die Beschwerde als unzulässig zurück und forderte 

das Parlament zum Handeln auf. Das Problem liegt 

darin, dass CPRs in einer rechtlichen Grauzone 

operieren – sie unterliegen internen Vorschriften, die 

je nach Zentrum unterschiedlich sind, ohne 

einheitliche nationale Standards. 

Menschenrechtsorganisationen 

wie Antigone warnen seit Jahren vor willkürlichen 

Einschränkungen, unzureichendem Rechtsschutz 

und systematischen Menschenrechtsverletzungen. 

Auch medizinisches Fachpersonal in den CPRs 

schlägt Alarm: Inhaftierte leiden unter 

unbehandelten gesundheitlichen Problemen und 

psychischen Belastungen. Einige Insassen befinden 

sich im Hungerstreik – oft ohne angemessene 

Versorgung. Die Nationale 

Ärztekammer Fnomceo prangert an, dass „CPRs 

Leben gefährden“. Nach dem Urteil des Gerichts 

wurden sechs Migranten aus CPRs in Rom und 

Gjader freigelassen. Mindestens drei weitere 

Anträge werden nun dahingehend geprüft. Das 

System als Ganzes bleibt jedoch unverändert. 

Kritiker*innen betonen, dass das Gericht zwar den 

Weg für neue rechtliche Anfechtungen geebnet, 

aber nicht entschieden genug gehandelt habe. 

Solange das Parlament kein Gesetz erlässt, das 

rechtliche Grenzen, Aufsicht und Rechte der 

Inhaftierten definiert, werden Menschen weiterhin 

ohne Rechtfertigung in den CPRs eingesperrt.  

 

 

 

 

 

Juli 1, 2025: 

Hinter den Mauern der CPRs: Gewalt, Isolation und 

rechtliche Schutzlosigkeit 

In In den vergangenen Wochen haben zahlreiche 

Berichte und Zeugenaussagen die strukturellen 

Probleme in Italiens Abschiebezentren (CPRs) 

offengelegt. Am 28. Juni mobilisierten 

zivilgesellschaftliche Gruppen in Trapani, um gegen 

die Praxis der Verwaltungshaft zu protestieren und 

langanhaltende Isolation sowie strukturelle Gewalt 

zu kritisieren. Interviews mit Insassen des CPR Trapani-

Milo, veröffentlicht von Fanpage, berichten von 

unmenschlichen Zuständen: Menschen werden 

wochenlang festgehalten, ohne zu wissen warum, 

ohne Kontakt zur Familie und ohne Möglichkeit, sich 

gegen ihre Inhaftierung zu wehren. Laut Ristretti 

Orizzontibestehen zahlreiche Hürden, die es den 

Betroffenen unmöglich machen, wirksamen 

Rechtsschutz in Anspruch zu nehmen. Eine weitere 

Recherche von Diario Prevenzione deckt massive 

Verstöße gegen das Recht auf Gesundheit 

auf,  insbesondere bei psychisch erkrankten 

Personen, denen medizinische Versorgung 

systematisch verwehrt wird. Gleichzeitig zeigen 

Videos, die 

von Avvenire und InfoMigrants veröffentlicht 

wurden, Gewalt im CPR von Gradisca d’Isonzo: 

Polizisten sind dabei zu sehen, wie sie einen Insassen 

schlagen. Die Behörden bestreiten Misshandlungen, 

das Material bestätigt jedoch erneut den Vorwurf 

https://ilmanifesto.it/cosi-i-migranti-restano-merce-per-la-propaganda
https://www.linkiesta.it/2025/07/legge-cpr-liberta-personale-sentenza-corte-costituzionale/
https://www.giurisprudenzapenale.com/2025/07/03/depositata-la-sentenza-della-corte-costituzionale-n-96-2025-sul-trattenimento-nei-centri-di-permanenza-per-i-rimpatri-cpr/?utm_source
https://www.antigone.it/news/3600-cpr-antigone-la-corte-costituzionale-riconosce-la-violazione-dei-diritti-delle-persone-migranti-recluse-nei-centri?utm_source
https://www.antigone.it/news/3600-cpr-antigone-la-corte-costituzionale-riconosce-la-violazione-dei-diritti-delle-persone-migranti-recluse-nei-centri?utm_source
https://ilmanifesto.it/lallarme-dei-medici-i-cpr-mettono-a-rischio-la-vita
https://ilmanifesto.it/lallarme-dei-medici-i-cpr-mettono-a-rischio-la-vita
https://ilmanifesto.it/cpr-fuori-altri-sei-migranti-in-arrivo-nuove-richieste-di-liberazione
https://www.meltingpot.org/2025/07/la-corte-costituzionale-apre-a-nuove-battaglie-contro-la-detenzione-amministrativa/
https://www.trapanisi.it/cpr-di-trapani-mobilitazione-contro-la-detenzione-amministrativa-dei-migranti/
https://www.fanpage.it/politica/migrante-sbarcato-con-la-diciotti-nel-cpr-di-trapani-milo-per-presunta-pericolosita-non-posso-chiamare-mia-madre/
https://ristretti.org/migranti-il-labirinto-kafkiano-dei-cpr-dove-il-diritto-alla-difesa-non-ce-piu
https://ristretti.org/migranti-il-labirinto-kafkiano-dei-cpr-dove-il-diritto-alla-difesa-non-ce-piu
https://www.diario-prevenzione.it/2025/06/19/migranti-la-vergogna-dei-cpr/
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/migranti-il-video-shock-di-gradisca-rinnova-le-accuse-al-sistema-dei-cpr
https://www.infomigrants.net/en/post/65288/italian-police-deny-migrant-beaten-in-repatriation-center
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systemischer Gewalt und Straflosigkeit innerhalb der 

CPRs. Das CPR-System, ursprünglich als logistische 

Maßnahme zur Durchführung von Abschiebungen 

legitimiert, fungiert heute als paralleles Haftsystem 

ohne Kontrolle und rechtliche Garantien. Menschen 

werden dort bis zu 18 Monate festgehalten, ohne 

Anklage, ohne Gerichtsverfahren, ohne Rechte. 

 

Juni 20, 2025: Tote und Vermisste 

Tod und Verschwinden an den Grenzen: zwischen 

Erinnerung und Auslöschung 

Am 13. Juni haben wir an einer Konferenz teilgenommen, 
die von dem Verein Memoria Mediterranea und CLEDU 
(Law Clinic der Universität) organisiert wurde: 
"Gemeinsam mit den Müttern, Schwestern, Vätern, 
Brüdern und Familienangehörigen von Menschen, die an 
den europäischen Grenzen - auf See, in Haftanstalten oder 
an den Grenzen - gestorben oder verschwunden sind, wird 
die Veranstaltung den Familien einen Raum bieten, um 
ihren Kampf für die Suche, die Identifizierung, die 
Wahrheit und die Gerechtigkeit für ihre verlorenen 
Angehörigen gegenüber den verantwortlichen und 
zuständigen Institutionen geltend zu machen." 
Memoria Mediterranea ist der Verein, der die Struktur von 
Borderline Sicilia, unserem früheren Partner, 
übernommen hat. Sein Hauptaugenmerk liegt auf der 
Unterstützung von Angehörigen bei der Identifizierung 
und Rückführung menschlicher Überreste. 
Auf der Konferenz kamen die Angehörigen der an den 
Grenzen Verstorbenen und Vermissten zu Wort (siehe 
Bilder unten). Am Nachmittag wurde aufgelistet, welche 
Maßnahmen von staatlicher Seite dringend notwendig 
sind, um Identifizierungen systematisch und standardisiert 
durchzuführen und ein verbindliches Verfahren innerhalb 
der Behörden bei Todesfällen und Verschwinden auf See zu 
etablieren. 
 
Wir haben die Stimmen von MemMed auch in unserem 
Streiflicht-Magazin „Verlorene Leben, unerzählte 
Geschichten“ vorgestellt. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Informationen zur Situation in Italien finden Sie unter 

„Projekte“ auf unserer Homepage, in den vorherigen Ausgaben 

des Scirocco sowie in unserem Streiflicht „Verlorene Leben, 

unerzählte Geschichten“.  

  

 

 

Hier können Sie unseren Podcast Al Confine aus Italien    

anhören! 

 

Sowie unseren neuen Podcast „Mittelmeer, was geht?“ 

– Überall wo es Podcasts gibt (Podimo, Spotify etc.) 

 

 

 

 

 

Kontakt  

 

borderline-europe 

Menschenrechte ohne Grenzen e.V. 

 

https://www.borderline-europe.de/ 

 

Mail: italia@borderline-europe.de 
Instagram: https://www.instagram.com/borderline_europe/  

 

 

Der Scirocco erscheint seit 2023 mit freundlicher Unterstützung 

der Evangelischen Kirche im Rheinland (EKIR)  

Coverphoto: Wolfgang Hasselmann, unsplash 

  

 

 

https://memoriamediterranea.org/morti-e-sparizioni-di-frontiera-tra-memoria-e-oblio/
https://memoriamediterranea.org/morti-e-sparizioni-di-frontiera-tra-memoria-e-oblio/
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/250328%20Finale%20Version_Dispersi_Verlorene%20Leben.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/250328%20Finale%20Version_Dispersi_Verlorene%20Leben.pdf
http://www.borderline-europe.de/
https://www.borderline-europe.de/projekte/italien-hintergrundinfos-zu-geflüchteten-und-migrantinnen
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/streiflicht-italien-verlorene-leben-unerzählte-geschichten
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/streiflicht-italien-verlorene-leben-unerzählte-geschichten
https://www.borderline-europe.de/unsere-arbeit/al-confine-der-borderline-europe-podcast-aus-italien
https://podimo.com/de/shows/mittelmeer-was-geht-was-an-europas-gefahrlichster-migrationsroute-wirklich-passiert?creatorId=c5784a99-2b7f-44c5-8dfc-efadb5eab860&key=f3bcf17b58ce&source=ln&from=mobile&deviceToken=eyJhbGciOiJIUzI1NiIsInR5cCI6IkpXVCJ9.eyJkZXZpY2VJZCI6ImI2NTk4MjgwLThmNDgtNGQ4NC04OTQ1LWQ0Y2JmNTIyNDVlZSIsImlhdCI6MTc3MTU5NzE2NSwiZXhwIjoxNzcxNTk3MjI1fQ.7kkd5Np0WIt5SqBG_MzOkAPR_qrgvOmms-RJJfpZH7w
https://open.spotify.com/show/5AX8Y6e7yLPZQR5wf8p8Z6?si=e998b78eeed74611
https://www.borderline-europe.de/
mailto:Mail:%20italia@borderline-europe.de
https://www.instagram.com/borderline_europe/

